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Berlin , 5. Dezbr. (Reichstag .) So spär¬
lich besetzt wie am heutigen Samstag ist der Sitzungs¬
saal des Reichstags kaum jemals bei der Anfangs¬
beratung des Etats gewesen, bei der bekanntermaßen
große Reden geschwungen werden. Der Bundesrats¬
tisch erfreute sich eines besseren Besuchs; unter den
zahlreichen Vertretern sah man zum ersten Male
wieder den von seiner Krankheit genesenen Hrn.
v. Schien. Der Reichskanzler war bei Beginn der
Sitzung nicht anwesend, erschien aber später noch
und vertiefte sich alsbald in seine Akten. Die große
Etatsrede hielt Hr. Sydow . Es war kein sehr
erfreuliches Bild , das er aufrollte, aber man war
zu sehr auf alles gefaßt, als daß man sich hätte
aufregen lassen. Mit Seelenruhe hörte man den
Staatssekretär von bedenklichen Fehlbeträgen sprechen,
nur selten nahm man ein bescheidenes Zeichen von
Ueberraschung wahr; so flau war die Stimmung,
daß man glauben konnte, es handle sich etwa um
die zweite Lesung des Viehseuchengesetzes. Dürftiger
Beifall am Schluß der Rede belohnte Hrn. Sydow
für die lichtvolle Darstellung trüber Dinge. Dann
nahm Hr. Speck vom Zentrum das Wort, um als
Erster Kritiker an dem Etat zu üben, dem er die
mangelhafte Note „recht ungünstig" gab. Darauf
sprachen die Abgg. Speck (Ztr.), Bassermann (natl.),
Scheidemann (Soz.). Nächste Sitzung Montag1Uhr.

Berlin , 5. Dez. Der Seniorenkonvent des
Reichstags trat heute vor Beginn der Sitzung zu¬
sammen und einigte sich dahin, am Mittwoch die
3. Lesung der Gewerbeordnungsnovelle in die 1.
Lesung des Etats einzuschieben. Am 10. Dezember
gedenkt man in die Weihnachtsferien zu gehen und
die Sitzungen am 12. Januar n. I . wieder auf¬
zunehmen.

Der „Köln. Ztg." meldet ein Berliner Tele¬
gramm: Anläßlich des jüngst veröffentlichten Ab¬
kommens zwischen Japan und den Vereinigten
Staaten ist mehrfach auch in Reichstagskreisen dem
Wunsche Ausdruck gegeben worden, daß auch
Deutschland eine ähnliche Vereinbarung mit
Japan abschließen möge. Nun braucht aber
Deutschland dem von Japan und den Vereinigten
Staaten gegebenen Beispiel nicht zu folgen, denn

Deutschland ist tatsächlich der erste Staat gewesen,
der auf diesem Wege vorangegangen ist. Am 16.
Oktober 1900 erfolgte ein Notenaustausch zwischen
Deutschland und England , der sich durchaus auf
derselben Grundlage bewegt und in Bezug auf Ost-
asien ganz ähnliche Bestimmungen enthält wie jetzt
das Abkommen zwischen Japan und den Vereinigten
Staaten . Diesem Notenaustausch ist dann Japan
noch in demselben Monat beigetreten, so daß Deutsch¬
land in diesem Falle nicht nachhinkt, sondern die
Wege gewiesen hat.

Konstantinopel , 4. Dez. Nach dem heutigen
Selamlik wurde der deutsche Botschafter Freiherr
Marschall v. Bieberstein vom Sultan in Audienz
empfangen, um den neuen Botschaftsrat v. Miguel
vorzustellen.

Wien , 5. Dez. Der König und die Königin
von Schweden trafen in Begleitung des schwedischen
Ministers des Auswärtigen heute vormittag hier ein
und wurden auf dem Bahnhof von Kaiser Franz
Josef , der schwedische Generalsuniform trug, sowie
von den in Wien anwesenden Erzherzögen und der
Erzherzogin Maria Annunciata empfangen.

New -Uork , 6. Dez. Die deutsche reformierte
Kirche begann die auf mehrere Tage berechnete
Feier ihres 150jährigen Bestehens mit der Ein¬
weihung einer von Kaiser Wilhelm gestifteten neuen
Glocke, die von dem Generalkonsul Bunz übergebenwurde.

Ueber dem Stadtgebiet von Paris lagerte
Dienstag abend ein dichter Nebel und hemmte
nahezu vollständig den Verkehr. Infolge des dichten
Nebels konnte der Straßenbahnverkehr nur mit Hilfe
von Pechfakeln aufrecht erhallen werden. Eine Per¬
son wurde von einem Straßenbahnwagenüberfahren
und gelötet. Bei Sevres fuhr der Brester Schnell¬
zug, der abends vom Pariser Montparnasse-Bahnhof
abgelassen worden war. in den letzten Wagen eines
Lokalzuges. Fünf Personen wurden hierbei verletzt.
Ein entsetzliches Unglück verursachte der Nebel in
der Nähe von Poifsy. Fünf mit Hochzeitsgästen
besetzte Landauer wollten abends das Bahngleise der
Gürtelbahn zwischen Poifsy und Acheres passieren.
Der Bahnwärter ließ sich bestimmen, die Barriere
in der Meinung zu entfernen, daß der nächste Bahn¬
zug wegen des Nebels noch weitere Verspätung

haben werde. Vier Wagen erreichten die andere
Seite, aber der fünfte, ein breiter Landauer, wurde
von der Lokomotive entzweigeschnitten. Drei junge
Damen wurden vollständig zermalmt aus den
Trümmern hervorgezogen. Ein viertes Mädchen
liegt hoffnungslos darnieder. Der Kutscher wurde
einige Meter weit geschleudert tot aufgefunden. Die
Neuvermählte Frau blieb unverletzt, erkrankte jedoch
schwer infolge des Schreckens.

Auf dem Heidelberger Rangierbahnhof wurden
in letzter Zeit wiederholt nächtlicherweile Güterwagen
erbrochen und eines Teiles ihres Inhalts beraubt.
Bis jetzt ist es nicht gelungen, der Diebe habhaft
zu werden. — Ein ähnlicher Fall wird aus Mann¬
heim gemeldet, wo in der Nacht auf dem Güter¬
bahnhof gleichfalls Güterwagen ausgeplündert
wurden, ohne daß es gelang, die Täter zu ermitteln.

Würzburg . In Kitzingen  ist die unter dem
Namen „Lachenbärbel" bekannte Witwe Babette
Kühnert  im Alter von 106 Jahren gestorben.
Sie erfreute sich bis fast zu ihrem Tode seltener
Rüstigkeit.

Infolge einer falschen eidlichen Aussage der
Tochter eines Barmer  Wirtes wurde der Fabrik¬
arbeiter Klamm  aus Barmen vom Elberfelder
Schwurgericht wegen schweren Notzuchtverbrechens
zu fünf Jahren und einen Monat Zuchthaus ver¬
urteilt. Als sich die Unrichtigkeit der Aussage des
Mädchens herausstellte, wurde Klamm sofort aus
dem Zuchthause, in dem er schon beinahe zwei Jahre
gesessen hatte, entlassen und von der Staatsanwalt¬
schaft das Wiederaufnahmeverfahren gegen ihn ein¬
geleitet. Gestern wurde er nun nach längerer nicht¬
öffentlicher Verhandlung kostenlos freigesprochen.
Die Meineidige, ein noch ganz junges Mädchen,
wurde kürzlich von der Strafkammer zu 15 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Die Preise , welche die Schwarzwälder
Sägewerke für Kantholz  zu erzielen vermochten,
waren derartig gedrückt, daß Verdienst dabei völlig
ausgeschlossen war. Bei den letzten Vergebungen wurden
für mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen-
und Fichtenkanthölzer frei Eisenbahnwagen Mann¬
heim 37—39 Mk. erzielt. Der Verein der Holz¬
industriellen Rheinlands und Westfalens hat neuer¬
dings eine Preiserhöhung vorgenommen, um die

Gin schweres Opfer.
Novelle von H. von Ziegler.

I) - (Nachdruck verboten.̂
Die Sonne stand im Westen. Tiefpurpurn er¬

glänzten die eisstarrenden Bergriesen der bayerischen
Alpen unter ihrem glühenden Scheidegruß, während
drunten im Tal sich schon fahles Dämmerlicht aus¬
breitete. Aus der Tiefe klang feierlich mahnend dasAbendläuten.

Drüben an schroffem Felsabhang stand eine ein¬
same Kapelle. Vor langen Jahren , so erzählten sich
die Bergbewohner, sei ein Reisender, der sich hier
oben verstiegen, auf wunderbare Weise errettet
worden und habe später aus Dankbarkeit die Kapelle
errichten lassen; jetzt opferten die jungen Leute der
Gegend gar oftmals hier. Wer im Herzen eine un¬
glückliche Liebe trug, der brachte hier in ernster
Bergeseinsamkeit der h. Jungfrau ein Herz dar,
damit sie das seine heile und ihn wieder glücklich
mache.

Gegenüber einem Gartenhäuschen mündete ein
schmaler Felspaß, der von einem selten bestiegenen,
hohen Bergkegel talab führte und gerade jetzt, wäh¬
rend die Berggipfel ringsum noch in märchenhaftem
Glühen erschienen, traten zwei Männer daraus her¬
vor und blieben wie gebannt stehen.

Der eine trug elegante Touristenkleidung, sein
ernstes, männlich schönes Antlitz mit den dunklen,
schwermütigen Augen und dem blonden Vollbart zeigten
reinste Bewunderung des majestätischen Schauspiels.

Sein Führer war mittelgroß und gänzlich bart¬
los, er trug die Kleidung der Gebirgsbewohner, und
seine gutmütigen Züge bekundeten eine momentan
vielleicht noch schlummernde Energie. Vincenz
Hartmann repräsentierte alles in allem den echten
Typus der Alpenbewohner.

Voll offenbarer Genugtuung beobachtete er die
wortlose Bewunderung des Fremden und bemerkte
endlich nach langer Pause:

„Nicht wahr, Herr Hauptmann, so 'was Schönes
könnt Ihr drunten im Tal nicht sehen? Es lohnt
sich schon,. zu uns heraufzusteigen, um des lieben
Herrgotts Wunder einmal recht nahe zu betrachten."

„Gewiß, Hartmann, Ihr habt recht", nickte der
Angeredete ernst, „dieser eine Ausblick von der
stillen Waldkapelle lohnt Jahre der Mühe und Ent¬
sagung. Die Welt ist doch wunderschön."

Hauptmann Schröders Blick hing unverwandt an
den Bergriesen, deren Gipfel schon begannen, aus
dunkler Purpurglut in gespenstisches Grau überzugehen.

„Ihr seid hier aus der Gegend gebürtig?" fragte
er endlich, wie aus einem Traum erwachend, den
Begleiter.

„Jawohl , Herr", und Hartmanns Auge leuchtete
stolz, „mein Urgroßvater schon hatte das Anwesen
in der Erlau drunten und seitdem erbt es in der
Familie fort. Will's Gott, kann ich's auch dermal¬
einst einem Sohne hinterlassen."

„So seid Ihr verheiratet?"
„Nein, Herr Hauptmann ich Hab' mir erst ein

Mädel ausgesucht, dem ich gut sein kann. Die

Walpurga ist fleißig, hübsch und munter, und wir
werden wohl an St . Andreas ein Paar werden."

„Nun, so wünsch' ich Euch viel Glück. Mir ist
es im Leben nicht so gut gegangen. Meine Braut
starb bald nach unserer Verlobung fern von der
Heimat im Bade."

„Armer Herr ! Darum also seht Ihr so
traurig aus."

Es waren schlichte, aus dem Herzen kommende
Worte, die ihre Wirkung nicht verfehlten, denn
Hauptmann Schröder reichte seinem Führer stumm
die Hand, und dieser drückte sie herzlich.

„Ja , so ist es nun einmal in der Welt," meinte
er nachdenklich. „Wollt Ihr das Muttergottes-
kapellchen sehen, Herr Hauptmann?"

Entblösten Hauptes betraten beide Männer das
Gotteshaus. Es war schlicht und schmucklos, nur
auf dem Altar brannte eine ewige Lampe und lagen
mehrere Wachskerzen, das -Opfer derjenigen, welche
hier Hilfe für ihren Liebeskummer begehrten. Vin¬
cenz Hartmann erklärte den schlichten Glauben seiner
Landsleute und sagte:

„Wenn ich einstmals solchen Kummer erleben
müßt', — ich trüg wohl auch ein Wachsherz hierher,
aber Gott bewahr' mich in Gnaden davor!"

„Nun, Ihr werdet ja bald glücklich sein mit der
Walpurga," antwortete Schröder.

„Will's Gott, ja !" Sie ist nur ein armes
Mädel, dem die anderen nicht gönnen, daß sie eine
reiche Bäuerin wird; aber wir fragen nicht danach
und sind glücklich mitsammen."



Kantholzwerte mit den am rheinischen Rundholzmarkt
höher gegangenen Preisen in Einklang zu bringen.
Genannte Vereinigung setzte den Preis für bau¬
kantig geschnittene Ware auf 43 Mk. den Festmeter
frei Niederrhein fest. — Der Markt in süddeutschen,
rauhen Brettern konnte sich nicht über den bisherigen,
bescheidenen Umfang hinausbewegen. Als Hindernis
für eine Ausdehnung des Verkehrs stand der geringe
Bedarf des Baufachs im Weg. Man hatte gehofft,
daß mit Eintritt des Herbstes mehr Leben in das
Verkaufsgeschäftvon Brettern kommen würde, täuschte
sich aber in dieser Beziehung sehr. Das Angebot
überflügelt die Nachfrage bedeutend. Aus der ganzen
Linie findet man ausgedehnte Bestände an Aus¬
schußbrettern, aber die Aufnahmefähigkeitdes Marktes
versagt. Daß unter solchen Umständen die Preise
sich von ihrem Tiefstand nicht erheben können, liegt
auf der Hand. Die außergewöhnlich niedrigen An¬
gebote wollen einmal nicht vom Markte verschwinden.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Dez. Der Verband der In¬

haber des Eisernen Kreuzes  im Königreich
Württemberg hat gestern anläßlich der Wiederkehr
des Ehrentages der Württembergs,: (30. November
1870) Geldunterstützungen im Gesamtbetrags von
540 ^ an sieben bedürftige Kameraden und acht
Witwen verstorbener Kameraden zur Verteilung ge¬
bracht. Dem Eisernen Kreuz-Verband, an dessen
Spitze Reichsbankbeamter Karl Witte-Stuttgart steht,
gehören nahezu sämtliche Inhaber des Eisernen
Kreuzes als Mitglieder an, es sind zur Zeit noch
89 Mitglieder, darunter 23 Offiziere.

Stuttgart,  5 . Dez. Graf Zeppelin  hat an
die Ausgabestelle für die Zeppelin- Sammelmarke
der Motorluftschiff-Studiengesellschaft in Berlin ein
Schreiben gerichtet, in dem er für die Absicht, den
Verkauf der Marken nochmals zu beleben, dankt,
nachdem die übrigen Sammlungen bereits dem Ab¬
schluß nahe seien. Dagegen würde es ihm eine
Herzensfreude sein, wenn sich die großen, noch un¬
verkauften Vorräte der Sammelmarken jeweils dazu
verwenden ließen, vielen armen Kindern im deutschen
Reiche eine kleine Weihnachtssreude zu bereiten.

Stuttgart,  5 . Dez. Bischof Keppler von
Rottenburg  erhebt in einer „Vorstellung" an das
Kultusministerium Protest gegen die Beschlüsse der
Volksschulkommission und gegen die Reform über¬
haupt. Der Bischof bedauert, daß ihm nicht vor
der Feststellung des Entwurfs amtliche Gelegenheit
zur Aeußerung gegeben worden sei. Der Kirche
dürfe die Aufsicht über die religiöse und die sittliche
Erziehung der Jugend und das Recht, den Reli¬
gionsunterricht in den Schullehrer-Bildungsanstalten
zu visitieren, nicht vorenthalten werden. Der Bischof
äußert ferner schwere Bedenken gegen die geplante
Neuordnnng der Schulaufsicht. Wenn der Ortsgeist¬
liche nur noch Vollzugsbeamter des Ortsschulrats sei,
so sei ein solcher Zusammenhang zwischen Schule
und Kirche kaum mehr von Bedeutung. Der Bischof
hält an der Ueberzeugung fest, daß geistliche Bezirks-
Schulinspektoren auch den gesteigerten Aufgaben des

Gerührt blickte Schröder auf seinen Führer, aus
dessen Worten unerschütterliches Gottvertrauen und
goldechte Liebe klangen. Als beide dann die Kapelleverließen, rief Vincenz hastig:

„Nun geht es links ab, Herr, aber laßt mich
voran, denn es ist ein steiler, böser Weg."

„Sind viele Fremden in Eurem Dorf?" fragte
der Hauptmann, als sie so dahinwanderten.

„Nein," gab Hartmann zurück, „allzuviel sind
es nicht. Heute früh kam eine vornehme Dame mitKind und Dienerschaft an. Sie wohnen drüben
beim Förster, wo die Walpurga dient, die hat es
mir erzählt."

„So," bemerkte der Hauptmann, „ich merke
nichts von all dem, denn ich gedenke die vier Wochen
meines Urlaubs zu vielen Spaziergängen zu verwenden.

„Euch möcht' ich aber einmal in Uniform sehen,"
rief Vincenz, bewundernd die hohe, elegante Figur
des Fremden betrachtend, „ich mein', Ihr müßt so
aussehen, wie weiland der arme Kronprinz,
der so jämmerlich gestorben ist."

„Habt Ihr ihn einmal gesehen?"
„O ja," nickte Hartmann, „damals, als wir mit

den Preußen zusammen bei Wörth die Rothosen be¬
siegten. Es war eine gar schöne, herrliche Zeit."

„Bei Wörth war ich nicht dabei," meinte der
Hauptmann, „ich machte die bösen Tage bei Metz
durch."

Man war indes bis zur Erlau zurückgekehrt und
plötzlich stand Hartmann still, indem er etwas ver¬
legen seinen Hut in der Hand drehte.

modernen Volksschulwesens gewachsen seien und
protestiert gegen den Beschluß der Kommission, die
fakultative Simultanschule zuzulassen, falls 300
Familienväter sie wünschen. Die Folge dieser Kund¬
gebung wird sein, daß die Opposition des Zentrums
mit erneuter Kraft und Leidenschaft einsetzen wird.

Die Stuttgarter Handelskammer hat sich
für die unbedingte Ablehnung der Anzeigensteuer
ausgesprochen.

Stuttgart,  5 . Dez. Wie der „Schw. Merk."
vernimmt, soll die Aufnahme junger Leute mit dem
Einjährigen-Zeugnis in ein Lehrerseminar, wie sie
im letzten Frühjahr stattfand, vorerst nicht wieder¬
holt werden.

Das Evangel . Arbeitersekretariat und
Volksbureau in Stuttgart,  Gerberstraße 2 8,
— öffentl. gemeinnützige Rechtsauskunftstelle—
welches an jedermann, auch nach auswärts, Rat und
Auskunft in allen Rechts- und Versicherungsangelegen¬
heiten erteilt, hat im Monat November 257 Ge¬
schäftsnummern aufzuweisen. Davon sind schriftlich
143, mündlich 114. Gesamtzahl der Besucher 244,
darunter 178 männliche, 66 weibliche. Die behan¬
delten Fälle verteilen sich auf:  Unfallversicherung 68,
Jnvaliden-Versicherung 35, Krankenversicherung 19,
Arbeits- und Dienstvertrag 12, Miete und Wohn¬
ungswesen2, Haftpflicht5, Nachlaß- und Vormund¬
schaftswesen 11, Familienrecht1, Forderungsrecht 55,
Strafrecht 4 , Armenwefen 10, Steuersachen 3,
Sonstiges 32. — Vor den Schiedsgerichten für
Arbeiterversicherung, dem Reichs- und Landes¬
versicherungsamt.wurden persönlich vertreten5 Fälle.

Von der oberen Zaber,  6 . Dez. Der Gesund¬
heitszustand  ist zur Zeit nicht gut.  Ein dichter,
schlecht riechender Nebel liegt tagtäglich im Zabertal.
Die Sonne dringt mittags kaum wenige Stunden
durch. Auf dem Boden ist es sehr naßkalt, so daß
Erkältungen an der Tagesordnung sind. Insbesondere
tritt die Influenza mit ihren katarrhalischen Affektionen
der Luft- und Schleimwage auf; schmerzhafte Mandel¬
entzündungen mit drückendem Kopfweh sind Begleit¬
erscheinungen. Vereinzelt kommt auch Diphteritis,
bis jetzt in gutartiger Form, vor.

Aalen , 6. Dezbr. Während der Pfarrer von
Heuchlingen in der Schule Unterricht gab, wurde im
Pfarrhaus ein Diebstahl verübt . Dem Täter
fiel eine Geldbörse mit größerem Inhalt in die
Hände.

Kus ^ taSt. Besti'k uns U^rgedung

Für den gesteigerten Päckereiverkehr vor
Weihnachten  sind von der Postverwaltung be¬
sondere Maßnahmen durch Vermehrung der Be¬
förderungseinrichtungen, der Arbeitskräfte usw. ge¬
troffen. Den Aufgebern von Weihnachtssendungen
wird aber dringend empfohlen, die Einlieferung zur
Post nicht erst in den letzten Tagen vor dem Christ¬
fest, sondern möglichst frühzeitig  zu bewirken, die
Sendungen fest und dauerhaft zu verpacken und mit
deutlicher, vollständiger und haltbar befestigter Auf¬
schrift zu versehen. Die Einlieferung zur Post sollte

„Mögt Ihr wohl ein Glas Bier bei mir nicht
verschmähen, Herr Hauptmann, es würde mir eine
große Ehre sein—"

„Gerne, mein lieber Hartmann," erwiderte der
Offizier freundlich, „wir können noch etwas vom
Kriege plaudern— Ah aber wer ist das?"

Aus der Tür des kleinen, sauberen Hauses trat
jetzt ein junges, auffallend hübsches Mädchen in der
Tracht jener Gegend und reichte dem Burschen treu¬
herzig unbefangen die Hand.

„Guten Abend miteinander," sagte sie freundlich,
„die Frau Förfterin schickt mich zu dir, Vincenz,
denn du mußt uns den letzten Schinken aus deiner
Räucherkammer verkaufen, weil wir vornehme Gäste
haben und in der Erlau nichts zu haben ist."

„Aber, Walpurga," warf Hartmann verlegen ein,
„es geht wirklich nicht an, ich muß den Schinken
mitnehmen, wenn meine Schwester Kindtaufen hat."

„Aber ich bitte dich doch darum," sagte sie
schelmisch mit so reizender Betonung und solch lieb¬
lichem Lächeln, daß der widerstrebende Vinzenz so¬
gleich überwunden war.

„Nun, wenn du meinst," seufzte er vor sich hin,
„aber hole der Teufel alle Gäste aus der Stadt."

Hauptmann Schröder trat nun gleichfalls lächelnd
zu dem jungen Mädchen und sagte:

„Jungfer, ich höre, Ihr seid meines braven
Führers Braut und möchte Euch herzlich Glückwünschen."

Wohl zum ersten Mal in ihrem Leben sprach
ein vornehmer Herr mit dem Mädchen, und sein

nicht erst vor Schalterschluß, insbesondere in Stutt¬
gart nicht erst um6 Uhr abends oder später erfolgen.

Vom 10. bis einschließlich 25. Dezemberd. I.
wird die Versendung mehrerer Pakete  mitels einer
Postpaketadresse sowohl im inneren württembergischen
Verkehr und im deutschen Wechselverkehr als auch
im Verkehr mit dem Ausland — ausgenommen
Argentinien— nicht zugelaffen.

Neuenbürg . Verjährung von Forder¬
ungen.  Der herannahende Jahresabschluß mahnt
wiederum an die Verjährung der Forderungen. Mit
dem 31. Dezember ds. Js . verjähren alle Forder¬
ungen aus dem Jahre 1906, wenn ein Zahlungs¬
befehl nicht erwirkt wird. Da die Unterbrechung der
Verjährung in den meisten Fällen durch Zustellung
eines Zahlungsbefehles im Mahnverfahren erfolgt
und das Publikum die Anträge auf Erlassung der
Zahlungsbefehle erfahrungsgemäß auf Ende Dezember
hinausschiebt,' machen wir darauf aufmerkfam, daß
die Zahlungsbefehle möglichst schon anfangs Dezember
zu beantragen sind, andernfalls es Vorkommen könnte,
daß die Zustellung wegen des um diese Zeit großen
Andranges bei den Gerichten nicht mehr erfolgen
könnte und damit mit dem 1. Januar die betreffenden
Forderungen verjähren würden. Es kommen hier
alle Forderungen in Betracht, die sich auf den per¬
sönlichen Bedarf des Käufers und dessen Haushalt
beziehen. Dagegen setzt die Verjährung weitere zwei
Jahre aus, wenn die Ware dem Gewerbebetrieb
des Käufers diente. Die Verjährung einer Schuld¬
forderung wird außer durch den Strafbefehl unter¬
brochen durch schriftliches Anerkenntnis oder Zustell¬
ung einer Klage.

** Pforzheim,  6 . Dez. Der 12jährige Sohn
des Schreiners Johannes Schaible  fand heute
nachmittag in einer offenen Schulblade einen Re¬
volver,  mit dem er spielend auf seinen 7jährigen
Bruder anlegte. Der Revolver entlud  sich dabei
und die Kugel drang dem Kind in die Schläfe,
so daß der Tod des Kindes fast unausbleiblich erscheint.

Gernsbach.  Der König von Schweden hat
anläßlich eines am 30. v. M. nach Kaltenbronn
unternommenen Jagdausfluges dem Großh. Forst¬
meister Dr. Ebert  in Gernsbach das Ritterkreuz
des Nordsternordens und den Hofjagdaufsehern
Rheinschmidt und Diente!  in Kaltenbronn die
silberne Wasa-Medaille verliehen. — Wie wir weiter
erfahren, war Hr. Hofphotograph Blumenthal  von
Wildbad zu photographischen Aufnahmen des Königs
von Schweden  nach Kaltenbronn beordert worden.

Vermischtes.
Für den Weihnachtstisch.  Das liebe Weih¬

nachtsfest steht wieder vor der Tür und wohl manche
Eltern beschäftigen sich mit der Frage: „Was sollen
wir unfern Kindern schenken?" Da möchten wir in
erster Linie auf die Gesellschafts- und Beschäftigungs-
spiele Hinweisen, die der rührige Verlag von Otto
Maier in Ravensburg  wieder auf den Weih¬
nachtstisch gebracht hat, und die sich vermöge ihres
gediegenen Inhalts, verbunden mit prächtiger Aus¬
stattung, zu Weihnachtsgeschenkenin ganz besonderer
Weise eignen. Diese Spiele sind in vollem Sinne
gütiger Blick, der Ton seiner Stimme machten sieso befangen, daß ihr frisches Gesichtchen feuerrot
ward und das Wort auf den Lippen stockte. Bei¬
nahe fassungslos schaute Walpurga in des schönen
Mannes Antlitz, dann griff sie unwillkürlich nach
dem Herzen.

„Der Herr Hauptmann will mich besuchen, Wal¬
purga," kam Vincenz seiner Verlobten zu Hilfe,
„willst du den Trunk aus dem Keller holen, indes
ich dir den Schinken bringe?"

„Nein," sie schüttelte kurz den Kopf, „das schickt
sich nicht für deine Braut, und den Schinken kann
der Sepp zu uns hinüber bringen. Grüß Gott,
Vincenz, ich muß fort. Grüß Gott, gnädiger Herr."

Sie knirte freundlich, doch ohne den Hauptmann
dabei anzusehen, der seinen Hut vor ihr abzog;
dann war sie rasch um die nächste Wegbiegung ver¬schwunden.

„Ein hübsches Mädchen, Eure Walpurga," be¬
gann Schröder, als beide Männer in das Wohn¬
zimmer des kleinen Häuschens traten, „seid froh,daß Ihr nun bald ein glückliches Familienleben
haben werdet, denn ein Junggeselle ist doch ein ein¬samer, melancholischer Gesell."

„Habt wohl recht, Herr Hauptmann," pflichtete
Vincenz freudestrahlend bei, „'s ist eben doch öd'
und kahl, wenn man von draußen heimkommt, und
die Weiberhand fehlt. Ich zähl' alle Samstage die
Wochen bis zu St . Andreas; verhüt' Gott bis dahin
ein Unglück!"

— Fortsetzung folgt. —



des Wortes Lieblingsspiele der gebildeten Welt ge¬
worden , und diesen Vorzug verdanken sie der großen
Sorgfalt , die ihnen gewidmet wurde in bezug auf
gediegenen , geistigen Inhalt . Im Gegensatz zu den
vielen , meist fabrikmäßig hergestellten , oft banalen,
manchmal sogar pädagogisch bedenklichen Produkten
der „Spielwaren -Jndustrie " ist in diesen Spielen
mit und neben der heiteren Unterhaltung vorwiegend
der bildende Zweck im Auge behalten worden , so¬
wie eine künstlerische äußere Ausstattung unter Aus¬
schluß alles dessen, was unkindlich , unedel und er¬
zieherisch unerwünscht ist . Durch diese Verläßlichkeit
in jeder Beziehung haben sich diese Spiele mehr
und mehr das Vertrauen der ernsthaften und ge¬
bildeten Kreise erworben . Wir stehen gegenwärtig
im Zeichen der Luftschiffahrt , und manches Kinder¬
gemüt stellt sich wohl die Frage , wie sich wohl
dereinst eine Luftreise gestalten mag , wenn die
Zeppeline und andere Systeme die Luft durchkreuzen.
Da gibt ein neues Maiersches Gesellschaftsspiel ein
gewisses Bild davon , betitelt : „Im lenkbaren Luft¬
schiff um die Erde ." (Preis 2,50 Mark ). Neben
dem „zeitgemäßen " Fühlen und sich Hineindenken
in eine solche Reise , das dieses neue Spiel gewährt,
ist es insbesondere der geographische Gesichtspunkt,
der sichtlich und in sehr förderlicher Weise darin
waltet . Wirklich , im Spiel wird das Kind mit der
Weltkarte vertraut und die zahlreichen geographischen
Ansichten und spannenden Ereignisse der Luftreise,
die wir zugleich auf guten Karten verfolgen , fesseln
das Interesse fortwährend und gewähren dabei
amüsanteste Unterhaltung.

Der erste New - Aorker „Erdkratzer ." Mit
der Vollendung des noch im Bau stehenden 42stöck.
Wolkenkratzers der Metropolitan - Lebensversicherung
haben die amerikanischen Wolkenkratzer wohl ihre
größte Höhenausdehnung erreicht , denn im nächsten
Jahr wird eine Bauordnung erscheinen , die die
Höhe der Häuser an bestimmte Grenzen bindet.
Schon jetzt hat aber der Geschäftssinn der Ameri¬
kaner einen Ersatz für die Beschränkung der Höhen¬
ausdehnung gefunden : statt der Wolkenkratzer baut
man „Erdkratzer " , Häuser , bei denen mehrere Stock¬
werke unter der Erde liegen . Nach den Plänen des
Architekten Hazlitt wird jetzt der Bau eines neuen
Riesenhauses in Angriff genommen , das zwar über
dem Erdboden nur 38 Stockwerke zeigen wird , aber
zugleich 6 neue unterirdische Etagen besitzt. Die
neuesten Erfindungen auf dem Gebiet der Beleuch¬
tung und der Ventilationstechnik werden diesen
unterirdischen Räumen genügend Licht und Luft
spenden , um in hygienischer Beziehung hinter den
anderen Stockwerken nicht zurückstehen. Die Kosten
des gewaltigen Baus , der am Broadway errichtet
wird , werden auf 15fls Millionen Mark veranschlagt,
und bei der Herstellung , bei der Holz ausgeschlossen
bleibt , werden 9 — 10 000 Tonnen Stahl und gegen
12 Millionen emaillierte Backsteine Verwendung
finden.

Der geheimnisvolle Ring . Aus New-
Jork wird berichtet : Ganz Amerika beschäftigt sich
mit der rätselhaften Geschichte eines kostbaren Ringes,
der an Miß Elkins , die vielgenannte präsumptive
Braut des Herzogs der Abruzzen , in einem Post¬

paket mit ungenanntem Absender aus Europa ge¬
schickt wurde . Seit einiger Zeit werden alle ver¬
dächtigen Postsachen an Miß Elkins untersucht , da
man Attentate auf die junge Amerikanerin fürchtet.
Als jetzt aus Italien ein kleines Postpaket ohne
Inhaltserklärung eintraf , öffnete die Behörde das
Kästchen . Es enthielt einen einzigartigen wunder¬
vollen Goldring mit einem riesigen herrlichen Rubin.
Der Ring hätte mit 60 °/o seines Wertes verzollt
werden müssen . Man schickte ihn nach Pittsburg,
die Zollbehörde beschäftigte sich eifrig mit der An¬
gelegenheit , aber auch in Amerika kennt man bureau-
kratische Anwandlungen und schließlich wurde ver¬
fügt , daß der Ring ordnungsgemäß in New -Aork
verzollt werden müsse. Nach einem Monat traf der
Ring wieder in New -Aork ein , und hier liegt er
jetzt seit Wochen , ohne daß er eingelöst wird . Man
verlangt 12 000 Mk . Zoll , und schließlich ist man
jetzt zur Konfiszierung des kostbaren Juwels ge¬
schritten . Voraussichtlich wird er das Schicksal aller
beschlagnahmten Gegenstände teilen und im nächsten
Jahr versteigert werden . Man schätzt den Wert des
Rubins auf 20000 Mk . Allgemein vermutet man
in dem Herzog der Abruzzen den Absender , aber
Bestimmtes ist unbekannt und das Rätsel fährt fort
Rätsel zu bleiben.

^Gewissenhaft .) Herr : „So . hier haben Sie eine
Kleinigkeit , trinken Sie ein Glas Bier auf meine
Gesundheit !" — Bettler : „Helles oder dunkles ?"

(Vom Kasernenhof .) Unteroffizier : „Huber,
marschieren Sie nicht ins Blaue hinein , wie eine
ratlose drahtlose Depesche !"

klmtliche Bekanntmachungen uns privat - klnzeigsn.

Kekaimtmachrmg,
betreffend den einjährig -freiwilligen Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1888 geborenen jungen Leute , welche
zurzeit ihren dauernden Aufenthalt im Königreich Württemberg
haben ; im Besitze gültiger (Schul -) Zeugnisse über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst sich
befinden und die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Mili¬
tärdienst erwerben wollen , werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die Gesuche um Erteilung des Berechtigungsscheines
zum einjährig -freiwilligen Dienst alsbald und spätestens bis
zum 1. Febr . 1909 unter Beifügung der in 8 89 Ziff . 4 , lit . a— e
bezw. Ziff . 5 lit . a der deutschen Wehrordnung (s. Regierungs¬
blatt für das Königreich Württemberg vom Jahre 1901 Seite
275 u . ff.) vorgeschriebenen Papiere , nämlich

g.) eines standesamtliche » Geburtszeugnisses,
b ) der nach Muster 17a zu § 89 der deutschen Wehrordnung

erteilten Einwilligungserklärung des gesetzlichen Vertreters,
c) eines Uubefcholtenheitszeuguisses (d . h. eines Leumunds¬

zeugnisses vom Geburts - und Aufenthaltsort und zwar je
neuere « Datums ),

ä ) des (Schul -) Zeugnisses über die wissenschaftliche Befähig,
uug für den einjährig -freiwillige « Dienst,

bei der Kgl . Württ . Prüfungskommission für Einjährig -Frei¬
willige in Ludwigsburg schriftlich einzureichen sind.

Hiebei wird bemerkt, daß es zulässig ist, schon vom vol¬
lendeten 17 . Lebensjahre an um Erteilung des Berechtigungs¬
scheins zum einjährig -freiwilligen Dienst nachzusuchen und es sich
für die Nachsuchenden empfiehlt , mit der Einreichung des Gesuchs
nicht bis zum Eintritt in das militärpflichtige Alter zuzuwarten.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung der K. Württ.
Prüfungskommission für Einjährig - Freiwillige vom 15 . Juni
1908 (Staatsanzeiger Nr . 159 , Beilage ) hingewiesen , worin
das Nähere über die gedachte Berechtigung , ihre Nachsuchung
und den dabei zu führenden Nachweis enthalten ist.

Neuenbürg , den 1. Dezember 1908.
K. Oberamt.
Hornung.

Wildbad.

IlkiMge ßrliliWcksmchlMUllg.
Auf Antrag des Friedrich Fischer , Malermeisters hier,werden am

Samstag den 12 . ds . Mts ., vormittags 11 Mr
auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei öffentlich versteigert:

Geb . ^ . 218  1 a 53 qm Wohnhaus , Hofraum mit Parz.
Nr . 731 4 a 16 qm Baumacker und Heu¬
scheuer dabei und

Geb . 219 1 a 47 qm Wohnhaus , Hofraum mit Parz.
Nr . 732 4 a 22 qm Baumacker und Heu¬
scheuer an der Löwenbergftraße.

Die Gebäulichkeiten sind neu erbaut und befinden sich m
Zünftiger Geschäftslage.

Den 5 . Dezember 1908 . K . Grnndbnchamt.
Oberdörfer.

Herrenalb.

WirtsWs-
NttMchtNW.

Die Stadtgemeinde hier
hat auf 1. Mai 1909 den
Wirtschaftsbetrieb vom Kon¬
versationshause auf 3 event.
5 Jahre neu zu verpachte « .
Das Anwesen enthält ein
Tagesrestaurant mit an¬
stoßendem , günstig gelegenen
Wirtschaftsgarten , einem
Konzertsaal , ein Lese- und
Spielzimmer . Es ist im
Kurparke an verkehrsreicher
Lage gelegen und bildet
den Sammelpunkt der Frem¬
den . Frequenz in der letzten
Saison 7380 . Bei den
zahlreichen Veranstaltungen
aller Art steht außer Frage,
daß bei einer umsichtigen
und soliden Wirtschaftsführ¬
ung mit reellen Getränken
rc. ein hohes Erträgnis für
den Pächter zu erwarten ist.

Leistungsfähige Reflek¬
tanten , welche die nötige
Sicherheit zu bieten ver¬
mögen , werden gebeten,
schriftliche Offerte mit Re¬
ferenzen bis zum 16 . ds.
Ms . bei dem Gemeinderat
einzureichen.

Die Pachtbedingungen
liegen auf dem Rathause
zur Einsicht auf.

Den 4 . Dez . 1908.
Gemeinberat.
Vorstand Grüb.

Formulare
r-

Steuerabrechnmigs-
büchem

u.sonstige»Formularen
empfiehlt den HH . Verwaltuugs-
aktuaren zu gef. Abnahme

E. Meeh.

privat-Luskuutts-Lüro
1. « Liier , Stuttgart,

LeodLoUtuvAea von Personen aul Leisen nnä
in Lääern etc.

LrmittlullASL in allen Vorkommnissen nnä Lri-
vatsaeden.

OisLkruiiK von Leveismaterial rin 2ivil - nnä
LkesclieiäunZsproiressev.

Strengste VsrsoinvisKeuiieit . e.,—
Hoivsiv «der Personen, der. kamillen, Ver-
LLVLL eN .Q" mäßen, Ililßlst, link. Odarskter, ke¬

il IIviriln stwädeit,Vvrleden. ledensrveiseele.Vertreter an allen klälreo der Lrde.

Diese erstklassige birms beweist ikre Lolitlitst u. 2uverI3ssig-keit clurcb ibre steten Lrkolge, Nie sie seit labren deäeutenclenJuristen u, allen Oesellsckaktskreissn lies In- u. Luslanäs bietet.
prims Notorenren. — Nrdssts Insnspruoknsiimo. — Negr. 1898.

Litte aassvtuiejäell ! ^ iitbevvalirev!

Tu AünstiASn 8sclinAun § en liefert

(AFaiNTnop/ro/rL ll/rck Mo/ro § nr/ )/r 67r

Lsaptstätterstr . 32^ . — L'äbio ^ersti '. 14 L.
^e « 11v8l « 8 ^r « 8vlL » kt IstvSILvlL « .

ilmtaosed. — Karanlie — lellradlnnx . — Ustaloße xrslls.
Vortrvtor:

Llmstian öaotiki', ^kukndüi'g a.

RchiMgsfirmlark
liefert billigst

v . Hook.



Kampe «» Sturmlaterne «»
Waudelreibmaschineu»Aejschhalkiuaschjueu»
Teigschüsselu»Kochhaseu»Hngeteiseu»
Backbleche, Milchträger, ^
Mesfingpfanne «,
Bettflaschen,Petroleumkannen
Simr, Waschdeffel, M>̂ . S,iklm««.Butter¬
maschinen. Puppenwagen,

Wiegeupferde,
Wem-, Lier-, ssikör-Smice,

Aikrdchcr, Trinkgläser, K tUe«,
Teller, Schüsseln, Schmalzhiisen,

Milchhafeu, Körbe. Schulranzen.

0X0

u Weihnachten
empfiehlt

in de« einfachsten bis zu den feinsten Einbände«,

Gebetbücher. Schulbücheru. Schreibhefte.
Jugendschriften. Bilderbücher.

Alle Bücher» Schriften«nd Literaturwerke, wie solche in den Kata¬
logen und Zeitungen angekündigt werden, bin ich zu ganz denselben Preisen wie
auswärtige Buchhandlungen zu liefern in der Lage. Durch wöchentliche Sammel-sendnnge« entsteht für den Besteller keinerlei Zuschlag, während für besonders
bezogene Bücher die Portikosten in Anrechnung kommen.

Für den Weihnachtstisch bestimmte Sachen wollen gefl. noch vor dem20. ds. Mts. aufgegeben werden. Bei den später bestellten Büchern könnte eine
Gewähr für Eintreffen zum Weihnachtsabend nicht übernommen werden.

o . LLULS : ,
" Buchhandlung, Buchbinderei und Buchdruckerei des Enztälers.

Günstige Gelegenheit
für

strebsamen Metzger.
Im württemb. Schwarzwald,

nahe am Bahnhof, verkehrs¬
reichste Lage, sehr starker Wagen¬
verkehr, ist ein erst wenige
Jahre altes Wirtschafts»
anwesen  mit dinglichem
Recht unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen.

Aeußerst günstige Geschäfts¬
lage für eine Metzgerei,
da keine direkte Konkurrenz vor¬
handen. Konzession zur Schläch¬
terei ist erteilt.

Anfragen bezw. Angebote ver¬
mittelt die Exped. ds. Blattes.

«Zick VLK«« iv.

st»«
8s»:S

Strnmpsiängen,
Kinder- M Damen-Strümpfe,v

Herren-SMen <r

schwarzu. farbige"TL DV" schöne Neuheiten
in größter Auswahl empfiehlt 8O

ck. üiltuer, es

Leopolds« . 3a. Pforzheim . Leopoldstr. 3a.

!*« !>;vvriirnvr.

Brötzingen.
Habe ca . 50V Zentner

Dickrüben,
sowie gute

gelbe SMtzartaffeln
(Kaiserkrone«nd Bismarck)

zu verkaufen
Fr. Lell, Metzgermstr.,

^8 I8l liui -6kau8
molil öinei'Ie!

was Sie zum Wichsen Ihrer
Schuhe benützen. Probieren
Sie ksigrin , Sie kaufen
nichts anderes mehr.

Gclvcrbeblmk Neuenbürg
e. G. m. «. H.

Wir nehmen

Ankehen,
welche vom Tage der Einlage ab mit 4°/o verzinst werden, von
Nichtmitgliedern wie von Mitgliedern an.

Auf unsere neu eingerichtete

Sparkasse,
in welcher Einlagen von «/A 10.— ab angenommen und vom
I. Januar 1909 ab ebenfalls mit 4 °/o vom Tage der Einlage
ab verzinst werden, machen wir hiemit besonders aufmerksam.

Vvr V « rsckttnck.

Neuenbürg.
- - -.  Große Auswahl in : — -

Wegenschirmen mi>
Spazierstöcken

empfiehlt billigst

'WsLZL, DrsekZler.
Lugen llsubenssk, Hobel

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Kleider- «nd Dlnsenstoffen,
Hemdenflanelle , Satin Augnsta , Damast,
Pelzpiqu «, Bettbarchent , Bettfedern , Baum¬
wolltuch , Leine und Halbleine , Gardinen,
Wolldecken, Shawls , Pelze , Hauben, Mützen,
Unterhofen , Hemden, gestr. Westen, Schürze« ,
Gamaschen, Hüte , Arbeitshofe » , Anzüge,

Pfund Mk. 2.30, 2.SV, 3.30, 3.80, 4.—.

- Große Auswahl -

»»- moderner Damengürtel-«
zu besonders billigen Kreisen.

ZUrreiLlkÄrK.

Lrust Vllguer, Luekbincker
(H. Knobels Wachfolger)

empfiehlt sich im

Eiubiildeu von Zeitschriften jeder Art»
Ausziehen von Karten» Zeichnungen usw.»
Ausertigeu von Schachtet«, jedem Wunsch entsprechend,
Einrahlnen von Kilderu»Kraut-n. SterbekriiuM.

Alle in mein Fach einschlagenden Arbeiten werden in
dauerhafter Ware und zu billigem Preise geliefert.

Besonders empfehle ich mich den titl. Amtsbehördenvon hier
und Umgebung

im Embmden sämtlicher verkommende«
Amtssa che«

in pünktlicher und schnellster Lieferung und bitte um gefl. Aufträge.
Der Hbige.

Ng.8kMV6r1tz1!i-H.ii8la,11>

krnst Wllsr,
Ik*ko nn

LIeiellstr. 12 :: ll'el. 1524
Vereinenn. Kesellsedakten

grösster kadatt
rsssIIossXostüms. MMgstsk' i'eise

Arnbach.
Einen guterhaltenen

hat zu verkaufen
Wilhelm König.

Schul-Schreibheste
empfiehlt k. Need.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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